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Der Leistungsstand der mitteldeutschen Landwirfschaft 

Die Kollektivierung vom Frühjahr 1960 hat die 
Betriebs- und Eigentumsstruktur der mitteldeut-
schen Landwirtschaft stark verändert: Der auf die 
Produktionsgenossenschaften entfallende Anteil an 
der landwirtschaftlichen Nutzfläche betrug 1960 
84 vH gegenüber 40 vH im Vorjahr. Eine umfassende 
Beurteilung der landwirtschaftlichen Produktions-
leistung und damit auch der Auswirkungen dieser 
schwerwiegenden agrarpolitischen Maßnahmen ist 
nicht allein aus einer isolierten Betrachtung der seit-
herigen Entwicklung, sondern erst aus einem Ver-
gleich mit der Bundesrepublik zu gewinnen, deren 
Anbauverhältnisse denen Mitteldeutschlands weit-
gehend entsprechen. 

Ein Vergleich aufgrund der Wertangaben für 
die Gesamtproduktion oder etwa die Nahrungs-
mittelproduktion ist angesichts der starken Unter-
schiede in Preisniveau und Preisbildung sowie der 
unzureichenden Angaben der mitteldeutschen Stati-
stik über die Verwertung landwirtschaftlicher Pro-
dukte kaum möglich[). In der vorliegenden Unter-
suchung wurden daher die Ertragsziffern für die 
pflanzliche und tierische Produktion getrennt errech-
net und die Produktionsmengen der wichtigsten 
Erzeugnisse beider Gebiete mit den landwirtschaft-
lichen Erzeugerpreisen Westdeutschlands im Wirt-
schaftsjahr 1963/64 bewertet. Als Bezugsgröße 
wurden bei den ausgewählten pflanzlichen Produk-
ten die jeweiligen Ernteflächen und bei den 
tierischen Produkten — als bestmögliche Bezugs-
größe— die landwirtschaftlicheNutzfläche zugrunde 
gelegt. Die in diese Untersuchung nicht einbezogenen 
pflanzlichen Erzeugnisse sind entweder, wie z. B. 
Sonderkulturen, von relativ geringer Bedeutung, 
oder aber sie schlagen sich, wie z. B. die Futter-
früchte, in der tierischen Produktion nieder. Die auf 
diese Weise ermittelten Erträge können als reprä-
sentativ für die Gesamtleistung der Landwirtschaft 
angesehen werden. 

Eine Betrachtung derMeßzahlen") für den Brutto-
produktionswert je Hektar der ausgewählten 
pflanzlichen Erzeugnisse läßt deutlich den niedri-
geren Leistungsstand der mitteldeutschen Land-
wirtschaft erkennen. Dabei war die Ausgangsbasis, 

Ertrag ausgewählter pflanzlicher Erzeugnisse') 
je Hektar Erntefläche 2) in Mittel- und Westdeutschland 

Zeit 

Westdeutschland 

Ertrag 
in DJl 8) 
je ha 

Vor-
kriegs-
niveau 
— 100 

Nlitteldeutsebland 

Ertrag 
in DM a) 
je ha 

vor- 
kriegs- 
niveau 
= 100 

West-
deutsch-
land 
= 100 

95 
0 

1934-38 4) 
1950.54 
1955 
1956 
1957 
1958 
1959 
1960 
1961 
1962 
1963 
1964 

1 033 
1 338 
1 320 
1 408 
1 439 
13-11 
1 413 
1 587 
1 315 
1 562 
16.50 
1 599 

100 
130 
128 
136 
139 
133 
137 
154 
127 
151 
160 
155 

1 08 7 
1 159 
1 151 
1 187 
1 231 
1 202 
1 176 
1 394 
1 016 
1 293 
1 254 
1 316 

100 
107 
106 
109 
113 
111 
108 
128 
93 

119 
115 
121 

105 
87 
87 
84 
86 
88 
83 
88 
77 
83 
"6 
82 

1) Weizen, Roggen, Gerste, Hafer, Sommermenggetreide, Speiseerbsen, 
Raps, Kartoffeln und Zuckerrüben. — 2) Die westdeutschen Angaben 
beziehen sich auf die .-Anbauflächen", die in ihrer Abgrenzung den 
Ernteflächen" der mitteldeutschen Statistik entsprechen.— a) Bewertet 

zu landwirtschaftlicben Erzeugerpreisen Westdeutschlands im Wirt-
schaftsjahr 1963/64. — 4) Westdeutschland 1935/38. 

wie die Vorkriegsdaten zeigen, sogar höher als in 
der Bundesrepublik. Zwar ist die Hektarleistung in 
beiden Landesteilen gestiegen, die Zuwachsraten 
waren in Mitteldeutschland jedoch niedriger als in 
Westdeutschland. Während in der Bundesrepublik 
1964 gegenüber dem Vorkriegsstand eine Indexziffer 
von 155 vH erreicht wurde, lag der Hektarertrag in 
Mitteldeutschland nur um 21 vH über dem Vor-
kriegsniveau. Nach 1960 ist die pflanzliche Produk-
tion in Mitteldeutschland verstärkt hinter den 
Ergebnissen in der Bundesrepublik zurückgeblie-
ben. Die ungünstigen Witterungsbedingungen hatten 
1961 in beiden Teilen Deutschlands zu einem erheb-
lichen Rückschlag geführt, der in den Folgejahren 
von der mitteldeutschen Landwirtschaft — anders 
als in der Bundesrepublik — noch nicht wieder aus-
geglichen werden konnte. Während die Leistungs-
differenz gegenüber Westdeutschland in den Jahren 

1) Vgl. Wochenbericht Nr. 8/196'3. 

2) Den Zahlenangaben im Text und in den Tabellen liegen 
folgende Quellen zugrunde: Agrarstatistische Arbeitsunterlagen 
des Statistischen Bundesamtes; Statistisches Jahrbuch Tiber Er-
nährung, Landwirtschaft und Forsten; Statistisches Jahrbuch 
der DDR. 
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1955-60 im Durchschnitt bei 14 vH gelegen hatte, 
ist sie seit 1961 - bei großen Schwankungen in den 
einzelnen Jahren - auf 20 vH gestiegen. 

Diese Tendenz war auch bei den Hektarerträgen 
(in dz) der einzelnen Kulturarten zu erkennen. Bei 
Getreide erbrachte die Ernte 1964 in der Bundes-
republik insgesamt etwas höhere Erträge als 1960, 
während in Mitteldeutschland der Stand von 1960 
noch nicht wieder erreicht werden konnte. Trotz 
der Leistungssteigerung gegenüber der Vorkriegszeit 
fielen die Hektarerträge bei Getreide in Mittel-
deutschland wesentlich niedriger aus als in der 
Bundesrepublik: Hier wurden 1964 33,1 dz (1935/39: 
20,3), in Mitteldeutschland hingegen nur 27,0 dz 
(1934/38: 20,6) je ha Erntefläche erzielt. 

Die Entwicklung der Hektarerträge bei den wichtigsten 
Markt- und Feldfrüchten 

in dz 

Zeit I Weizen Roggen ', Gerste 
I 

Hafer 
Kar-

toffeln 
Zucker-
rüben 

Nlitteldeutscbland 

d 1934-38 . . 24,6 17,1 23,4 21,5 173,0 291,0 
Ö 1950-54 .. 27,3 19,9 24,5 23,7 167,3 236,2 
Q 1955-59 . . 30,3 21,0 27,7 24,5 159,0 257,7 

1960 . . . 34,8 22,5 3'2,6 28,1 192,4 287,6 
1961 . . . 27,5 18,2 21,9 24,4 123,7 213,8 
1962 . . . 31,1 21,3 31,1 28,3 179,0 213,8 
1963 . . . 30,0 20,4 28,2 25,6 172,6 266,0 
1964 . . . 31,1 23,0 32,3 26,2 172,8 261,3 

Westdeutschland 

0 1935.39 . . 22,3 18,3 21,2 20,7 I 167,9 326,8 
Q 1950.54 27,1 23,9 25,6 24,1 220.9 345,0 
4 1955-59 30,5 25,4 28,0 25,4 220,2 334,7 

1960 . . . 35,6 28,8 32,9 29,1 235,8 419,9 
1961 . . . 28,9 21,2 24,3 26,5 220,4 355,8 
1963 . . . 34,8 27,1 32,9 29,0 260,6 328,3 
1963 . . . 35,1 28,4 31,1 30,1 279,0 415,5 
1964 . . . 36,0 31,5 34,0 30,1 242,2 393,1 

Besonders groß ist die Leistungsdifferenz bei den 
arbeitsintensiven Hackfrüchten - wie Kartoffeln 
und Zuckerrüben -, deren Ertrag in hohem Maße 
von der Bodenpflege und dem Kulturzustand der 
Böden abhängig ist. Die mitteldeutsche Landwirt-
schaft konnte bei diesen Produkten 1964 nicht ein-
mal die Vorkriegserträge erreichen. Demgegenüber 
stiegen in der Bundesrepublik die Erntemengen je 
ha bei Kartoffeln auf 144 vH und bei Zuckerrüben 
auf 120 vH des Vorkriegsstandes. Sie lagen damit 
um 40 vH bzw. 50 vH über den entsprechenden 
mitteldeutschen Erträgen des Jahres 1964. 

Die Ursache des allgemeinen Rückstandes der 
mitteldeutschen Feldproduktion in der Nachkriegs-
zeit dürfte einmal in der unzureichenden Versor-
gung der Böden mit mineralischen Düngemitteln 
und der mangelhaften Ausstattung mit Maschinen 
zu suchen sein. Vor dem Kriege hatte die Nährstoff-
versorgung der Böden im mitteldeutschen Raum bei 
Stickstoff- und Kalidüngemitteln noch über dem 
Niveau im Gebiet der heutigen Bundesrepublik 
gelegen; bei Phosphaten war sie fast gleich hoch. 
Nach 1945 entwickelte sich die Handelsdünger-
versorgung für die Landwirtschaft Mitteldeutsch-
lands jedoch derart ungünstig, daß der Einsatz je 
ha landwirtschaftlicher Nutzfläche im Jahre 1963 
gegenüber Westdeutschland bei Stickstoff nur noch 
die Hälfte, bei Phosphaten und Kali nur gut 60 vH 
betrug. Wegen des höheren Anteils des Ackerlandes 
an der landwirtschaftlichen Nutzfläche in Mittel-
deutschland (1964 74 : 55) wäre aber gerade hier ein 
höherer Handelsdüngereinsatz erforderlich als in 

der Bundesrepublik, weil das Ackerland im allge-
meinen reichlicherer Düngung bedarf als das 
Grünland. 

Der unzureichende Einsatz von Düngemitteln hat 
in erster Linie handelspolitische Gründe: Bei Phos-
phaten kann der hohe Importbedarf wegen Devisen-
mangels nicht voll befriedigt werden. Bei Stickstoff-
düngemitteln wurde bisher den Exporten aus der 
nicht unerheblichen Eigenproduktion - sie machten 
1963 rund ein Drittel der Gesamterzeugung aus -
der Vorrang vor der Eigenversorgung eingeräumt. 
Der erstmalige Einfuhrüberschuß bei Stickstoff und 
eine starke Erhöhung der Phosphateinfuhren im 
Jahre 1964, die im wesentlichen eine Folge erhöhter 
Bezüge im Interzonenhandel waren, erlaubten eine 
nicht unbeträchtlich verbesserte Handelsdünger-
versorgung. Der Einsatz je Hektar landwirtschaft-
licher Nutzfläche dürfte damit bei Stickstofft auf 
rund 60 vH und bei Phosphor auf rund 80 vH des 
westdeutschen Verbrauchs gestiegen sein. 

Die mangelhafte Ausstattung der mitteldeutschen 
Landwirtschaft mit Kapitalgütern wird vor allem 
in der Ausrüstung mit Maschinen, insbesondere 
Traktoren, deutlich. In Mitteldeutschland stehen je 
Hektar landwirtschaftlicher Nutzfläche nur etwa ein 
Viertel und je Hektar Ackerfläche nur etwa ein 
Fünftel soviele Traktoren zur Verfügung wie in 
Westdeutschland. Das Verhältnis gestaltet sich 
jedoch günstiger, wenn man statt der Stückzahlen 
die PS-Werte zugrunde legt, denn die mitteldeut-
sche Landwirtschaft verfügt in stärkerem Umfang 
über Traktoren der größeren PS-Klassen; zudem ist 
zu berücksichtigen, daß die westdeutsche Landwirt-
schaft mit Schleppern überbesetzt ist. 

Für das Zurückbleiben der mitteldeutschen Land-
wirtschaft nach 1960 sind aber auch gewisse Folgen 
der Kollektivierungsmaßnahmen verantwortlich, die 
offenbar vor allem in der Organisation und der 
Leistungsbereitschaft der Arbeitskräfte liegen. Die 
negativen Auswirkungen des gegenwärtigen „ge-
nossenschaftlichen" Entlohnungssystems auf die 
„Einsatzbereitschaft" der menschlichen Arbeitskraft 
sind bisher auch durch gewisse Vorteile, die sich aus 
dem Übergang zur Großbetriebsstruktur ergeben, 
nicht ausgeglichen worden. 

Bei der tierischen Erzeugung ist der absolute 
Leistungsabstand zwischen beiden Gebieten für die 
in DM bewerteten Erträge nicht so aussagefähig wie 
bei der pflanzlichen Produktion, da der hier als 
Bezugsgröße gewählte „Hektar landwirtschaftlicher 
Nutzfläche" keinen ganz zureichenden Vergleichs-
maßstab abgibt; zudem fehlen entsprechende Vor-
kriegsdaten. Ferner spielt der für die Veredelungs-
wirtschaft nach Art und Umfang verschieden hohe 
Einsatz von importierten Futtermitteln eine schwer 
abschätzbare Rolle. Dennoch vermitteln die Wachs-
tumsraten der Erträge und die Veränderung des Lei-
stungsabstandes zwischen beiden Gebieten, insbe-
sondere für die neueste Zeit, ein recht aufschluß-
reiches Bild über die Entwicklung der tierischen 
Produktion. 

Während - absolut gesehen - die tierische Er-
zeugung je Flächeneinheit in Mitteldeutschland 
stets unter den entsprechenden Ergebnissen West-
deutschlands lag - schon vor dem Kriege war der 
mitteldeutsche Raum mehr auf Getreide, der west-
deutsche mehr auf Veredelungsproduktion speziali-
siert -, wiesen die Wachstumsraten der Produk-
tionswerte für ausgewählte tierische Erzeugnisse 
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Produktion ausgewählter tierischer Erzeugnisset) je Hektar land-
wirtschaftlicher Nutzfläche in Mittel- und Westdeutschland 

Zeit 2) 

Westdeutschland Mitteldeutschland 

Ertrag 
in DM 8) 
je ha 

1955 = 
100 

Ertrag 1955 = 
in DM 8) 100 

je ha 

West-
deutsch-
land 
= 100 

1950 4) . . . 
1955.... 
1956 . . . . 
1957.... 
1958 . . . . 
1959 . . . . 
1960 . . . . 
1961.... 
1962 . . . 
1963 . . . . 
1964 . . . . 

910 
1 161 
1 170 
1 256 
1 269 
1 312 
1 368 
1 437 
1525 
1 544 

6)1 567 

78 
100 
101 
108 
109 
113 
118 
124 
131 
133 
135 

437 
801 
813 
870 
903 
907 
942 
959 
850 
928 
1 012 

55 
100 
101 
109 
113 
113 
118 
120 
106 
116 
126 

48 
69 
69 
69 
71 
69 
69 
67 
56 
60 
65 

t) Schlachtungen von Rindern, Kälbern, Schweinen, Geflügel sowie die 
Erzeugung von Kuhmilch und Eiern. Bei den Schlachtungen wurde je-
weils das Lebendgewicht zugrunde gelegt. - 2) Die Angaben für West-
deutschland beziehen sich auf Wirtschaftsjahre, die jeweils am 1. Juli 
des laufenden Kalenderjahres be nnen. - 8) Bewertet zu landwirt-
schaftlichen Erzeugerpreisen Westdeutschlands im Wirtschaftsjahr 19631 
64. - 4) Mitteldeutschland teilweise geschätzt. 6) Z. T. geschätzt. 

bis zum Jahre 1960 in beiden Gebieten die gleiche 
Höhe auf. Während sich der Ertragswert je Flächen-
einheit in Westdeutschland auch weiterhin gleich-
mäßig erhöhte, setzte sich die Aufwärtsentwicklung 
in Mitteldeutschland — nach starken Rück-
schlägen — erst 1964 fort, wobei jedoch noch nicht 
wieder die westdeutsche Wachstumsrate erreicht 
wurde. 

Ausschlaggebend für die unterschiedliche Ent-
wicklung in Mitteldeutschland waren vor allem 
extrem hohe jährliche Schwankungen bei der von 
der Eigenfuttererzeugung besonders abhängigen 
Schweinefleischproduktion, deren absolute Produk-
tionsmenge z. B. 1962 um 20 vH gesunken und 1964 
um 15 vH gestiegen ist. Das starke Absinken des 
Produktionswertes im Jahre 1962 — im Vergleich 
zur Bundesrepublik errechnet sich damit der seit 
1955 größte Leistungsabstand in Höhe von 44 vH — 
war daher auch vorwiegend auf die schlechte Feld-
fruchternte des Vorjahres zurückzuführen. 

Die Produktion von Milch, des bei den in DM 
bewerteten Erträgen bedeutendsten Erzeugnissen, 
war bereits ab 1959 rückläufig. Erst seit 1963 war 
wieder eine Erhöhung zu verzeichnen. Dieselbe 
Tendenz zeigt sich bei der Milchleistung je Kuh. In 
Westdeutschland erhöhte sich die jährliche Milch-
menge 1964 gegenüber 1955 von 3000 auf 3570 kg; 
in der SBZ konnte im gleichen Zeitraum nur eine 
Erhöhung von 2400 auf 2720 kg erreicht werden. 
Der Leistungsabstand betrug im Durchschnitt der 
Jahre 1955/59 18 vH und 1960/64 durchschnittlich 
25 vH, wobei allerdings der höhere Fettgehalt der 
Milch in der Bundesrepublik noch unberücksich-
tigt blieb. 

Die unterschiedliche Effizienz der Viehwirtschaft 
in beiden Gebieten lassen auch die Zahl der Schlach-
tungen im Verhältnis zum durchschnittlichen Vieh-
bestand (Schlachtumtrieb) sowie die durchschnitt-
lichen Schlachtgewichte erkennen. Zwar ergeben 
sich in Mittel- und Westdeutschland bei den 
Schweinen etwa dieselben Schlachtgewichte, jedoch 
differieren die Mastzeiten (Umtriebszeiten) erheb-
lich: Sie liegen in Mitteldeutschland bei 14 Monaten 
und damit um etwa ein Drittel höher als in der 
Bundesrepublik. Umgekehrt unterscheiden sich bei 
Rindern (einschl. Kälber) die Schlachtumtriebe nur 
gering, doch sind in Mitteldeutschland die Schlacht-
gewichte — im Durchschnitt 1960-63 — bei Kälbern 

um ein Fünftel und bei Rindern (ohne Kälber) um 
ein Drittel geringer gewesen als in Westdeutschland. 
Der sich aus Schlachtumrieb und Schlachtgewicht 
ergebende durchschnittliche Fleischertrag je gehal-
tenes Tier— bezogen auf das Lebendgewicht der 
Schlachttiere — ergab 1963 in Mitteldeutschland bei 
Schweinen eine um 40 vH und bei Rindern eine um 
fast die Hälfte geringere Schlachtausbeute. Bei 
Schweinen hat sich das Schlachtergebnis in der SBZ 
seit 1958 ständig verschlechtert. Erst durch einen 

Daten zur tierischen Erzeugung 

Westdeutscbland t) 

m 1955-59 (, 1960-63 
Dlitteldeutschland Y) 

ß 1955-59 1 () 1960-63 

Schlach umtriebe bei Rindern und Schweinen 8) 

Rinder (einschl. 
Kälber) . . . . 

Schweine . . . . 
41,5 41,6 I 39,1 32,9 

129,9 135,2 86,8 85,1 

Durebsebnittl. Lebendgewiebtje geschlachtetes Tier in kg 4) 

Rinder (ohne 
Kälber) . . .   489 495 

Kälber   76 89 
Schweine 116 113 

345 
57 

122 

Durchschnittl. Lebendgewicht der Sch achttiere in kg 
je gehaltenes Tierb) 

Rinder (einschl. 
Kälber) . . . . 130 

Schweine . . . 150 
145 
152 

72 
105 

Durchschnittliche Dfilchleistung a) 

kg je Milchkuh . 1 3 108 3 441 1 2 535 

315 
70 
115 

86 
98 

2 580 

t) Durchschnitt aus Wirtschaftsjahren. - E) Durchschnitt aus Kalender-
jahren. - 8) Zahl der Schlachtungen in vH des durchschnittlichen Be-
standes, der bei Rindern aus den Juni- und Dezemberzählungen und 
bei Schweinen aus den Quartalszählungen ermittelt wurde. - 4) Eigene 
Berechnung; die westdeutschen Angaben beziehen sich auf die Schlacht-
gewichte (netto), die angegebenen Durchschnittswerte für Mitteldeutsch-
land decken sich z. T. nicht mit den sich aus der Division von Schlacht-
vieherträgen und der Anzahl der Schlachtungen ergebenden Werten. — 
6) Ermittelt aus dem Gesamtlebendgewicht der geschlachteten Tiere 
und dem durchschnittlichen Jahresbestand. - 6) Bezogen auf den durch-
schnittlichen Bestand an Milchkühen; für beide Gebiete Kalenderjahre. 

Anstieg im Jahre 1963 konnte wieder knapp der 
Stand von 1955 erreicht werden. Günstiger ent-
wickelte sich die Schlachtausbeute bei Rindern, die 
seit 1955 um etwa 20 vH zugenommen hat. 

Diese Kennziffern zeigen, daß die Schlachterträge 
— bezogen auf einen gleichen Tierbestand in beiden 
Gebieten — in Mitteldeutschland nach wie vor 
erheblich niedriger sind als in der Bundesrepublik. 
Dies ist vorwiegend in der immer noch mangel-
haften Futterversorgung begründet: Obwohl der 
Ernteertrag bei pflanzlichen Erzeugnissen insgesamt 
nur geringfügig zunahm, wurden die Viehbestände 
relativ schnell erhöht; der unzureichende heimische 
Futteranfall, insbesondere an Kraftfutter, konnte 
wegen der angespannten Devisenlage nicht durch 
erhöhte Einfuhr ausgeglichen werden. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß die 
landwirtschaftliche Produktion in Mitteldeutschland 
in der Nachkriegszeit erheblich hinter dem Lei-
stungsstand in der Bundesrepublik zurückgeblieben 
ist und insbesondere in den Jahren nach 1960 so-
wohl in der pflanzlichen als auch in der tierischen 
Produktion schwere Rückschläge erlitten hat. Dieses 
Tief ist heute jedoch zum Teil überwunden; bereits 
seit 1963 zeigt die gesamte landwirtschaftliche 
Produktion wieder steigende Tendenz. Mit einem 
überdurchschnittlichen Wachstum der tierischen 
Erzeugung und einem leichten Anstieg der pflanz-
lichen Produktion setzte sich diese Entwicklung im 
Jahre 1964 fort. Die soeben erschienenen agrar-
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statistischen Daten über das erste Halbjahr 19653) 
bestätigen den deutlichen Trend zur Aufwärts-
entwicklung. 

Eine nachhaltige Steigerung der Erträge und eine 
Angleichung an westdeutsche Ertragsverhältnisse 
wird nicht zuletzt davon abhängen, ob eine bessere 
Ausnutzung der Großbetriebsstruktur bzw. ein 
höherer und verbesserter Einsatz der menschlichen 
Arbeitskraft zu erreichen sein werden. Die mittel-
deutsche Wirtschaftsführung hat offenbar selbst 
erkannt, daß technische Maßnahmen — bessere 
Düngemittelversorgung und Kapitalausstattung — 

allein noch nicht zu den gewünschten Ergebnissen 
führen, sondern daß in erster Linie versucht werden 
muß, das dem Rentabilitätsdenken stärker ver-
haftete Konzept des „Neuen Ökonomischen Systems" 
weit mehr als bisher auch auf die Landwirt-
schaft auszudehnen und Produktionsanreize vor 
allem durch ein verbessertes Entlohnungs- und 
Prämiensystem zu schaffen. Inwieweit dies gelingen 
wird — die kürzlich verabschiedete Prämienord-
nung") ist wahrscheinlich ein neuer Ansatzpunkt in 
dieser Richtung —, bleibt abzuwarten. 

8) Neues Deutschland vom 29. 7. 1965. 
4) Neues Deutschland vom 6. 7. 1965. 

Exportdiversifizierung in Entwicklungskindern 
In der Diskussion um die Außenwirtschafts-

schwierigkeiten der Entwicklungsländer taucht 
immer häufiger der Begriff der Exportdiversifizie-
rung auf; darunter wird die Verminderung der Ein-
seitigkeit ihrer Exportstrukturen verstanden. Sie 
gilt sowohl als Voraussetzung für ein stabileres als 
auch für ein langfristig ausreichendes Wachstum 
dieser Länder: Die heftigen Preis- und Absatz-
schwankungen ihrer traditionellen Ausfuhrgüter 
können den Wachstumsprozeß der Entwicklungs-
länder um so weniger stören, je weniger ihre 
Devisenerlöse von der Ausfuhr nur einzelner 
Primärprodukte abhängen; und die Gesamtexporte 
werden das den Entwicklungszielen entsprechende 
Wachstum in der Regel nur erreichen, wenn der 
bisher meist geringfügige Ausfuhranteil verarbeite-
ter Güter kräftig erhöht wird. 

Folgt man der üblichen Methode, Ausfuhrein-
seitigkeit an der Zahl der Güter zu messen, die 
zusammen einen hohen Prozentsatz des Exports 
ausmachen, so sind seit der Koreakrise bereits 
deutliche Diversifizierungserfolge der Entwicklungs-
länder zu erkennen: Im Durchschnitt der Jahre 
1953/55 verdienten von 75 Entwicklungsländern 
noch 40 Länder 70 vH und mehr ihrer Ausfuhrerlöse 
mit je einem oder zwei Produkten; in den Jahren 
1960/62 waren es nur noch 31 Länder. 

Mit dieser Methode wird jedoch keiner der drei 
durch den Diversifizierungsbegriff gedeckten Tat-
bestände, nämlich Verminderung der Anteilsunter-
schiede der ausgeführten Güter, Erhöhung der 
Anzahl von Ausfuhrgütern und Verlagerung von 
primären auf verarbeitete Erzeugnisse, hinlänglich 
erfaßt. Am wenigsten berücksichtigt dieses Ver-
fahren den dritten hier genannten Aspekt der 
Diversifizierung, auf den insbesondere das Wachs-
tumsargument abstellt. Zwar bedeutet ein mit der 
Industrialisierung der Entwicklungsländer größeres 
Gewicht der verarbeiteten Ausfuhrerzeugnisse auch 
immer eine Verbreiterung der Angebotsskala und 
eine Verminderung des Anteils der traditionellen 
Primärgüter. Wieweit jedoch eine abnehmende 
Konzentration der Ausfuhr auf wenige Güter nun 
darauf beruht, daß mehr Industriegüter ausgeführt 
werden oder aber nur eine Verlagerung auf andere 
Primärgüter stattgefunden hat, läßt sich nicht 
erkennen. Tatsächlich gelang den Entwicklungs-
ländern im Betrachtungszeitraum kaum eine 
„Modernisierung" ihrer Exportstrukturen: Der Aus-
fuhranteil verarbeiteter Produkte (einschließlich 
Chemikalien) erhöhte sich im Durchschnitt aller 
Entwicklungsländer nur von 12 auf 14 vH. 

Aber auch zum Stabilitätsaspekt der Diversifizie-
rung — verminderte Abhängigkeit von einzelnen 
Hauptausfuhrgütern — gibt dieses Verfahren nur 
unzureichend Aufschluß: Unberücksichtigt bleiben 
sowohl Veränderungen oberhalb der als Vergleichs-
grenze gewählten Anteilssumme von 70 vH — also 
etwa eine Anteilsabnahme der Hauptausfuhrgüter 
von 90 vH auf 70 vH des Gesamtexports — als auch 
Anteilsverschiebungen unter den Ausfuhrproduk-
ten. Es ist durchaus möglich, daß auch bei zu-
nehmender Zahl von Ausfuhrgütern die Bedeutung 
einzelner Hauptausfuhrprodukte noch zunimmt. So 
kann z. B. allein aus der Tatsache, daß sich in der 
Dominikanischen Republik die Zahl der Güter, die 
zusammen 70 vH des Gesamtexports ausmachen, 
während des Betrachtungszeitraums von drei auf 
vier erhöhte, noch nicht auf eine verminderte Aus-
fuhreinseitigkeit dieses Landes geschlossen werden, 
da gleichzeitig der Anteil eines Exportgutes (Rohr-
zucker) von 36 auf 49 vH zunahm. Dementsprechend 
sind so gewonnene Informationen über Diversifi-
ziertmgserfolge der Entwicklungsländer nicht nur 
unzulänglich, sondern auch unzuverlässig. 

Aufschlußreichere Ergebnisse erhält man, wenn 
die jeweilige Exporteinseitigkeit der Entwicklungs-
länder mit Hilfe des Ginischen Konzentrations-
koeffizienten') und Diversifizierung dann als dessen 
relative Änderung gemessen wird. Da dieser 
Konzentrationskoeffizient sowohl die Zahl der Aus-
fuhrgüter als auch deren Ausfuhranteile berück-
sichtigt, spiegelt seine Veränderung die kombinierte 
Wirkung von Anteilsumschichtungen zwischen den 
traditionellen Exportprodukten und einer Verbrei-
terung der Güterskala wider. 

In die hier vorgenommenen Berechnungen wur-
den alle Güter aufgenommen, die in der Nomen-
klatur der SITC (Standard International Trade 
Classification) dreistellig klassifiziert und mit min-
destens 3 vH an der jeweiligen Gesamtausfuhr 
beteiligt sind. Dabei reagieren die Konzentrations-
koeffizienten auf eine Veränderung der Anteils-
summe dieser Güter praktisch ebenso wie auf eine 
Änderung der Zahl der ausgeführten Güter. Eine 
Verminderung dieser Anteilssumme, also ein Vor-
dringen von Gütern mit jeweils unter der 3 vH-Grenze 
liegendem Ausfuhranteil, bedeutet im allgemeinen 
eine Verlagerung auf verarbeitete Ausfuhrerzeug-
nisse und wird als „Verbreiterungskomponente" 

1) C - 1/ (x i i x) %; dabei ist C der Konzentrationskoeffi-

zient und x i i x das Verhältnis der Ausfuhrwerte der einzel-

nen Güter ( x i ) zur Gesamtausfuhr (x). Der Wert des Koeffi-

zienten bewegt sich zwischen 0 und 1; er ist um so größer, je 

größer die Struktureinseitigkeit ist. 
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Ausfuhreinseitigkeit und -diversifizierung der Entwicklungsländer, 1953/55-1960162 

Land 

Grad der Ausfuhreinseitigkeit Diversifizierung 

1953/55 

1960/62 

Ifd. Preise von 
Preise 1953/55 

lfd. Preise Preise von 1953/55 

gesamt Um- Ver- 
schichtung breiterung gesamt Um- 

schichtung Ver-
breiterung 

Mauritius   
Niederl. Antillen   
Gambia  
Brunei   
Venezuela   
Irak   

El Salvador   
Columbien   
Surinam   
VAR   
Sansibar   
Ghana   

Trinidad/Tobago   
Burma   
Guatemala   
Barbados   
Panama   
Liberia   

Haiti   
Elfenbeinkilate   
Papua   
Kuba  
Rhodesien und Njassaland . .   
Ceylon   

Brasilien   
Chile   
Somalia   
Honduras   
Bolivien   
Britisch Honduras   

Sudan   
Athiopien und Eritrea   
China   
Costa Rica   
Uruguay   
Pakistan   

Britisch Guiana   
Vietnam   
Ekuador   
Kamerun   
Nicaragua . . . . . . 
Thailand   

Sarawak   
Angola   
Kenia und Uganda   
Sierra Leone   
Dominikanische Republik 
Madagaskar  

Kambodscba   
Philippinen   
Jamaika   
Nordborneo   
Indonesien   
Korea   

Paraguay   
Tanganjika   
Syrien   
Afghanistan   
Algerien   
Mozambique   

Israel   
Nigeria   
Cypern   
Türkei   
Peru   
Iran   

Mexiko   
Jordanien   
Argentinien 
Indien   
Tunesien   
Libyen   

Marokko   
Libanon   

Durcbscbnitt 
Lateinamerika   
Afrika   
Asien   

Insgesamt   

2) 

2) 

2) 

2) 

4) 

6) 

2) 

2) 

0,994 
0,948 
0,947 
0,946 
0,941 
0,894 

0,868 
0,844 
0,824 
0,824 
0,795 
0,781 

0,770 
0,762 
0,762 
0,760 
0,757 
0,747 

0,725 
0,692 
0,671 
0,655 
0,652 
0,650 

0,649 
0,640 
0,639 
0,632 
0,619 
0,619 

0,615 
0,611 
0,603 
0,602 
0,587 
0,570 

0,569 
0,567 
0,556 
0,55'2 
0,549 
0,529 

0,521 
0,509 
0,500 
0,487 
0,473 
0,472 

6) 0,468 
0,466 
0.461 

2) 0,452 
0,437 

4) 0,428 

2) 

7) 

4) 

2) 

0,425 
0,416 
0,414 
0,414 
0,397 
0,386 

0,382 
0,377 
0,376 
0,371 
0,352 
0,349 

0,336 
0,335 
0,332 
0,322 
0,301 
0,301 

0,235 
0,170 

0,639 
0,575 
0,504 

0,575 

1) 

1) 

a) 
1) 

a) 

6) 

1) 

1) 

1) 

]) 

e) 

8) 

6) 

lj 

1 

1) 

0,979 
0,945 
0,923 
0,948 
0,920 
0,950 

0,656 
0,733 
0,815 
0,649 
0,703 
0,675 

0,843 
0,668 
0,647 
0,763 
0,607 
0,632 

0,518 
0,549 
0,647 
0,692 
0,614 
0,671 

0,543 
0,688 
0,698 
0,523 
0,643 
0,499 

0,576 
0,569 
0,305 
0,638 
0,608 
0,473 

0,515 
0,655 
0,652 
0,409 
0,444 
0,437 

0,449 
0,433 
0,423 
0,630 
0,516 
0,365 

0,508 
0,393 
0,436 
0,487 
0,484 
0,218 

0,363 
0,395 
0,518 
0,409 
0,536 
0,353 

0,341 
0,336 
0,380 
0,321 
0,326 
0,599 

0,262 
0,438 
0,318 
0,247 
0,331 
0,873 

0,285 
0,197 

0,597 
0,562 
0,489 

0,551 

1) 

1) 

8) 

1) 

8) 

6) 

1) 

1) 

1) 

1) 

6) 

0,978 
0,959 
0,917 
0,952 
0,935 
0,951 

0,722 
0,806 
0,746 
0,648 
0,767 
0,784 

0,802 
0,730 
0,706 
0,751 
0,658 
0,651 

0,663 
0,604 
0,642 
0,712 
0,660 
0,687 

0,635 
0,718 
0,684 
0,563 
0,573 
0,491 

0,614 
0,650 
0,335 
0,687 
0,656 
0,413 

0,519 
0,617 
0,600 
0,459 
0,484 
0,449 

0,460 
0,581 
0,535 
0,489 
0,467 
0,436 

0,470 
0,394 
0,440 

e) 0,473 
0,435 
0,271 

0,336 
6) 0,38L 

0,569 
1) 0,389 
1) 0,471 

0,334 

8) 0,281 
0,376 
0,409 
0,344 
0,309 

1) 0,616 

0,286 
0,417 
0,350 
0,240 
0,312 
0,870 

0,295 
0,187 

0,614 
0,587 
0,489 

0,565 

+ 1,6 
+ 0,3 
+ 2,5 
- 0,2 
+ 2,2 
- 6,3 

+ 24,4 
+ 13,2 
+ 1,1 
+ 21,2 
+ 11,6 
+ 13,6 

- 9,5 
+ 12,3 
+ 15,1 
- 0,4 
+ 19,8 
+ 15,8 

+ 28,6 
+ 20,7 
+ 3,6 
- 5,6 
+ 5,8 
- 3,2 

+ 16,3 
- 7,5 
- 9,2 
+ 17,2 
- 3,9 
+ 19,4 

+ 6,3 
+ 6,9 
+ 49,4 
- 6,0 
- 3,6 
+ 17,0 

+ 9,5 
- 15,5 
- 17,3 
+ 25,9 
+ 19,1 
+ 17,4 

+ 13,8 
+ 14,9 
+ 15,4 
- 29,4 
- 9,1 
+ 22,7 

- 8,5 
+ 15,7 
+ 5,4 
- 77 
- 10,8 
+ 49,1 

+ 14,6 
+ 5,0 
- 25,1 
+ 1,2 
- 35,0 
+ 8,5 

+ 10,7 
+ 10,9 
- 1,1 
+ 13,5 
+ 7,4 
- 71,6 

+ 22,0 
- 30,7 
+ 4,2 
+ 23,3 
- 10,0 
-190,0 

- 21,3 
- 15,9 

+ 6,6 
+ 2,3 
+ 3,9 

+ 4,2 

+ 0,1 
- 0,9 
- 0,1 

0 
+ 5,7 
- 4,3 

+ 11,2 
+ 5,7 
- 0,6 
+ 11,0 
+ 3,0 
+ 8,5 

- 8,8 
+ 3,7 
+ 5,7 
- 1,5 
+ 24,1 
+ 13,5 

+ 10,2 
+ 12,8 
- 2,4 
- 79 

+ 3,2 
- 3,4 

+ 1,6 
- 3,1 
- 17,8 
+ 4,3 
- 9,0 
+ 28,4 

+ 5,5 
- 15,0 
- 18,6 
+ 22,1 
+ 6,8 
- 0,1 

+ 12,4 
+ 13,1 
+ 1,4 
- 22,8 
- 16,6 
+ 7,0 

+ 10,8 
+ 4,9 
+ 4,7 
+ 1,3 
- 6,6 
+ 21,2 

+ 4,5 
+ 1,7 
- 16,4 
+ 0,7 
- 17,2 
+ 6,1 

- 4,3 
+ 6,8 
+ 1,8 
- 10,9 
- 0,3 
- 48,9 

- 10,1 
- 31,0 
+ 6,2 

2,2 
- 8,7 
-177,6 

- 21,9 + 0,6 
- 20,8 + 4,9 

+ 1,5 
+ 1,2 
+ 2,6 
- 0,2 
+ 3,5 
- 2,0 

+13,2 
+ 7,5 
+ 1,7 
+10,2 
+ 8,6 
+ 5,1 

- 0,7 
+ 8,6 
+ 9,4 
+ 1,1 
- 4,3 
+ 2,3 

+18,4 
+ 7,9 
+ 6,0 
+ 2,3 
+ 2,6 
+ 0,2 

+14', 
- 4,4 
+ 8,6 
+12,9 
+ 5,1 
- 9,0 

- 3,1 
+ 5,3 
+47,7 
- 2,3 
- 1,8 
+28,4 

+ 4,0 
- 0,5 
+ 1,3 
+ 3,8 
+ 12,3 
+ 17,5 

+ 1,4 
+ 1,8 
+ 14,0 
- 6,6 
+ 7,5 
+ 15,7 

-19,3 
+10,8 
+ 0,7 
- 9,0 
- 4,2 
+27,9 

+ 10,1 
+ 3,3 
- 8,7 
+ 0,5 
-17,8 
+ 2,4 

+15,0 
+ 4,1 
- 2,9 
+24,4 
+ 7,7 
-22,7 

+32,1 
+ 0,3 
- 2,0 
+25,5 
- 1,3 
-12,4 

+ 1,7 + 4,9 
- 0,6 + 2,9 
- 2,2 + 6,1 

- 0,4 + 4,6 

+ 1,6 
- 1,2 
+ 3,2 
- 0,6 
+ 0,6 
- 6,4 

+ 16,8 
+ 4,5 
+ 9,5 
+ 21,4 
+ 3,5 
- 0,4 

- 4,2 
+ 4,2 
+ 7,3 
+ 1,2 
+ 13,1 
+ 12,9 

+ 8,6 
+ 12,7 
+ 4,3 
- 8,7 
- 1,2 
- 5,7 

+ 2,2 
- 12,2 
- 7,0 
+ 10,9 
+ 7,4 
+ 20,7 

+ 0,2 
- 6,4 
+ 44,4 
- 14,1 
- 11,8 
+ 27,5 

+ 8,8 
- 8,8 
- 7,9 
+ 16,8 
+ 11,8 
+ 15,1 

+ 11,7 
- 14,1 
- 7,0 
- 0,4 
+ 1,3 
+ 7,6 

- 0,4 
+ 15,5 
+ 4,6 
- 4,6 
+ 0,4 
+ 36,7 

+ 21,1 
+ 8,4 
- 37,4 
+ 6,0 
- 18,6 
+ 13,5 

+ 26,4 
+ 0,3 
- 8,8 
+ 7,3 
+ 12,2 
- 76,5 

+ 14,9 
- 24,5 
- 5,4 
+ 25,5 
- 3,7 
-189,9 

- 25,5 
- 10,0 

+ 3,9 
- 2,1 
+ 3,9 

+ 1,7 

0 
- 2,4 

0 
0 

+ 4,2 
- 4.3 

+ 9,4 
+ 0,5 
+ 5,0 
+ 12,4 
- 0,9 
- 2,7 

- 6,7 
- 2,0 
+ 2,4 
- 0,4 
+ 18,3 
+ 5,1 

- 4,4 
+ 3,2 
- 1,8 
- 9,7 
+ 0,7 

5,4 

6,8 
6,7 

- 14,6 
+ 1,8 
- 2,9 
+ 26,6 

+ 3,7 
- 6,5 
+ 2,2 
- 10,4 
- 5,1 
- 11,6 

+ 2,5 
- 6,5 
- 7,3 
+ 18,6 
+ 4,4 
- 4,8 

+ 10,0 
- 10,9 
- 12,2 
+ 4,7 
- 4,1 
- 1,1 

+ 6,6 
+ 5,4 
+ 3,1 
+ 1,0 
+ 5,4 
+ 19,9 

+ 19,7 
+ 9,3 
- 19,4 
- 0,5 
- 7,2 
+ 8,5 

- 2,0 
- 2,1 
- 8,3 
- 10,4 

2,7 
- 52,5 

- 13,7 
- 30,1 
+ 1,1 

5,1 
- 2,4 
-179,8 

- 23,8 
- 16,2 

+ 0,1 
3,8 
2,7 

2,3 

+ 1,6 
+ 1,2 
+ 3,2 
- 0,6 
- 3,6 
- 2,1 

+ 7,4 
+ 4,0 
+ 4,5 
+ 9,0 
+ 4,4 
+ 2,3 

+ 2,5 
+ 6,2 
+ 4,9 
+ 1,6 
- 5,2 
+ 7,8 

+13,0 
+ 9.5 
+ 6,1 
+ 1,0 
- 1,9 
- 0,3 

+ 9,0 
- 5,5 
+ 7,6 
+ 9,1 
+10,3 
- 5,9 

- 3,5 
+ 0,1 
+42,2 
- 3,7 
- 6,7 
+39,1 

+ 6,3 
- 2,3 
- 0,6 
- 1,8 
+ 7,4 
+19,9 

+ 1,7 
- 3,2 
+ 5,2 
- 5,1 
+ 5,4 
+ 8,7 

- 7,0 
+10,1 
+ 1,5 
- 5,6 
- 5,0 
+16,8 

+ 1,4 
- 0,9 
-1810 
+ 6,5 
-11,4 
+ 5,0 

+28,4 
+ 2,4 
- 0,5 
+17,7 
+14,9 
-24,0 

+28,6 
+ 5,6 
- 6,5 
+30,6 
- 1,3 
-10,1 

- 1,7 
+ 6,2 

+ 3,8 
+ 1,7 
+ 6,6 

+ 4,0 

1) 1960/61. -  2) 1954/55. - e) 1960. - 4) 1953/54. -  6) 1955. - 6) 1961/62. - 7) 1954. 

Quellen: UN, Yearbook of International Trade Statistics; FAO, Trade Yearbook. 
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der Diversifizierung bezeichnet. Zu beachten ist 
dabei der Gegensatz zum üblichen Messungsver-
fahren. Während dort die Diversifizierung aus der 
Veränderung der Zahl von nur einigen Hauptaus-
fuhrgütern abgelesen wird, wird hier lediglich eine 
Diversifizierungskomponente aus der Änderung des 
Gesamtanteils der Randgüter abgeleitet. Die Diffe-
renz zwischen der Gesamtdiversifizierung und ihrer 
Verbreiterungskomponente ergibt dann die Wir-
kung von Anteilsverschiebungen unter den Haupt-
exportprodukten. Diese „Umschichtungskompo-
nente" ist positiv bei Anteilsangleichungen, negativ 
bei verstärkter Konzentration auf einzelne Güter. 
Die Verminderung der Exporteinseitigkeit, die 

sich so aus den Ausfuhrwerten zu jeweiligen Preisen 
für die Gesamtheit der untersuchten Entwicklungs-
länder errechnet, erweist sich im Gegensatz zum 
oben gewonnenen ersten Eindruck als sehr gering. 
Allerdings lassen dabei die Extremwerte der beiden 
Erdölländer Libyen und Iran das Bild etwas zu 
ungünstig erscheinen; die Ausfuhreinseitigkeit der 
übrigen 72 Länder verringerte sich in der Zeit von 
1953/55 bis 1960/62 um 6,2 vH. Freilich sind die 
Unterschiede von Land zu Land beträchtlich, und 
zwar gänzlich unabhängig von dem Grad der 
Exporteinseitigkeit zu Beginn des Betrachtungszeit-
raums. Auch sind die Ergebnisse keineswegs über-
einstimmend für Länder mit ähnlichem Güter-
angebot. Während z. B. Ägypten seine Export-
abhängigkeit von Baumwolle gleichermaßen durch 
ein verstärktes Angebot anderer Primärgüter wie 
verarbeiteter Erzeugnisse beträchtlich verminderte, 
gelang dies dem Sudan nur in geringem Maße und 
nur durch Anteilsverschiebungen unter seinen 
traditionellen Ausfuhrgütern, und Syriens Baum-
wollabhängigkeit nahm schließlich sogar erheblich 
zu. Nicht weniger unterschiedlich entwickelten sich 
auch die Exportstrukturen etwa der Kaffeeländer 
Brasilien, El Salvador und Costa Rica. 
Eine mehr oder weniger erfolgreiche Diversifizie-

rung der Exportstrukturen kann jedoch keineswegs 
ohne weiteres als Ausdruck der jeweiligen Entwick-
lungserfolge interpretiert werden. Die an den Ver-
änderungen der Erlösanteile der einzelnen Güter 
gemessene Diversifizierung gibt insoweit nicht die 
Umstellungen in den realen Angebotsstrukturen 
wider, als einzelne Güter Weltmarktpreisbewegun-
gen unterworfen sind, die von der Preisentwicklung 
des jeweiligen Gesamtexports abweichen. So 
täuschen unterdurchschnittliche Preisminderungen 
oder überdurchschnittliche Preiserhöhungen ein-
zelner Ausfuhrgüter eine stärkere Ausfuhrkonzen-
tration auf diese Erzeugnisse vor, als es der realen 
Ausfuhrentwicklung entspricht; und abnehmende 
Ausfuhranteile einzelner Hauptexportprodukte be-
deuten dann kein Vordringen anderer Güter, wenn 
eine Anteilsabnahme nur auf relativem Preisrück-
gang des betreffenden Gutes beruht. Um die realen 
Strukturveränderungen im Export der Entwick-
lungsländer zu ermitteln, wurden die in den Jahren 
1960/62 ausgeführten Mengen jedes Hauptausfuhr-
gutes mit den jeweiligen durchschnittlichen Aus-
fuhrpreisen von 1953/55 bewertet; für alle Erzeug-

nisse unter der 3 vH-Grenze wurden unveränderte 
Preise unterstellt. 

Inder Tat weichen „nominale" und „reale" Diver-
sifizierung in vielen Fällen beträchtlich voneinander 
ab. Während z. B. in Sierra Leone ein erheblicher 
Anstieg der Diamantenpreise die nominal ver-
stärkte Ausfuhreinseitigkeit erklärt, verbirgt sich 
hinter Angolas bemerkenswert verminderter 
Devisenabhängigkeit von der Kaffeeausfuhr eine 
beträchtliche Angebotskonzentration auf dieses Gut, 
die durch dessen Preisverfall verdeckt wird. Ähnlich 
sind die Diversifizierungs„erfolge" etwa Brasiliens 
und Madagaskars zur Hauptsache das Resultat von 
Preisbewegungen, während beispielsweise die er-
heblichen Angebotsumstellungen Israels, Pakistans 
und Mexikos sich nicht entsprechend in verminder-
ter nominaler Ausfuhreinseitigkeit niederschlagen. 
Zu der naheliegenden Interpretation der realen 

Diversifizierung als eines Ausdrucks für den jewei-
ligen „Entwicklungsschwung" der Entwicklungs-
länder ist allerdings zu bemerken, daß die beiden 
Diversifizierungskomponenten „Umschichtung" und 
„Verbreiterung" nicht als gleichwertig beurteilt 
werden können. Ob sich die Ausfuhranteile tradi-
tioneller Primärgüter einander angleichen oder 
verstärkt voneinander abweichen, ist zwar bedeut-
sam unter dem Aspekt der Stabilität der Devisen-
erlöse; für die langfristige Entwicklung kommt es 
jedoch darauf an, daß von den traditionellen Aus-
fuhrerzeugnissen vor allem jene gefördert werden, 
die am günstigsten im Markt liegen. Dies müssen 
aber, soweit nicht überhaupt die natürliche Aus-
stattung der Entwicklungsländer die Angebots-
entwicklung der einzelnen Primärgüter bestimmt, 
keineswegs immer solche mit bisher verhältnis-
mäßig geringen Ausfuhranteilen sein. Daher ist aus 
positiven oder negativen Umschichtungsziffern 
allenfalls ein schwacher Hinweis auf entsprechende 
Entwicklungsbemühungen zu entnehmen. 

Demgegenüber stellt die Verbreiterungskompo-
nente der realen Diversifizierung einen besseren 
Indikator für die Intensität der jeweiligen Ent-
wicklungspolitik dar. Allerdings sind auch hier Ein-
schränkungen zu machen. So sind die negativen 
Verbreiterungsziffern etwa der Länder Libyen, 
Nord-Borneo und Sierra Leone nicht als Vernach-
lässigung des industriellen Ausfuhrbereichs zu 
deuten, wie es für Uruguay, Kambodscha und 
— freilich „ exogen" bedingt — Algerien zutrifft, 
sondern sie beruhen dort auf dem überdurch-
schnittlichen Exportwachstum traditioneller Haupt-
ausfuhrgüter, deren Gesamtausfuhranteil sich da-
durch erhöhte. Dagegen sind reale Anteilszunahmen 
der „Randgüter" und damit eine breitere Aus-
fächerung des Exportgüterangebots ein brauchbarer 
Ausdruck für die Anstrengungen der einzelnen Ent-
wicklungsländer. Es überrascht nicht, daß das 
Ergebnis vor allem für Länder wie Formosa, Indien, 
Pakistan, Israel und Mexiko günstig ausfällt, deren 
besondere Entwicklungsbemühungen bekannt sind. 
Zugleich wird wiederum deutlich, daß es sich dabei 
bisher um Ausnahmen handelte. 
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Juni 1965 
C 
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biet 

Einheit 
1964 

Mai I Juni I Juli I Aug. I Sept. I Okt. Nov. Dez. 

Anzahl der Arbeitstage 

Jan. Febr. I März April 

.1, 
Mai 1 Juni 

Industrie-Auftragseingang 1) 2) 
Grundstoff- u. Prod.-Güter-Ind. . . 
Investitionsgüterindustrien . . 
Verbraucbsgüterindustrien . . . . 

BRD *) 

Industrie-Umsatz 8) 
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Auslandsumsata  

BRD 
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Natursteine   
Zement   
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Elektromotoren, Generatoren 10)11) 
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Elektr. Wirtschaftsgeräte 10) 11) 
Elektr. Haushaltkühlschränke 10)11 
Geräte d. Nachrichtentechnik 10) u• 

Werkzeuge 18)   

Möbel 4)14)   

Leder insgesamt   
Schuhe insgesamt 15)  

Garn, auch gezwirnt   
Gespinstverarbeitung 16)   

BRD x) 

BRD x) 

BRD 

BRD x) 

BRD 

1958 - 100 
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Mill. kWh 
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1000 t 

234 
214 
280 
201 

26374 
22194 
4180 

252 
235 
317 
188 

251 
244 
317 
171 

218 
212 
272 
153 

257 272 262 254 
217 237 221 216 
317 322 330 350 
217 254 228 178 

29061 
24392 
4669 

29622 
25228 
4394 

26892 
22981 
3911 

31347 32124 31186 31194 
26594 27264 26398 25991 
4753 4960 4788 5203 

236 245 
208 211 
318 326 
164 181 

27596 28027 31979 30642 I 30687 
23255 23558 26862 25889 25787' 
4341 4469 5117 4753 4900 

1000 cbm 
1000 Stck. , 
1000 qm 

1000 t 

t 

1000 t 

t 

Anzahl 

t 

1958 - 100 

t 
1000 Paar 

t 

D 

D 

157,7 
102,2 
172,9 
164,8 
154,7 
136,0 
153,6 
206,6 

151,3 
102,0 
174,1 
158,2 
140,1 
127,1 
145,2 
184,1 

142,1 
102,2 
170,3 
138,6 
129,4 
124,9 
145,5 
172,0 

136,8 
101,1 
163,9 
129,7 
124,1 
123,5 
150,2 
168,8 

153,0 
105,0 
175,3 
154,9 
151,2 
126,3 
159,6 
178,6 

• 
142,5 144,5 , 157,0 162,8 
156,8 167,2 173,7 ' 148,5 

i 

13618 1 14820 14667 15077 

I 

159,3 
108,2 
177,3 
160,3 
159,7 
140,1 
174,3 
17^_,1 

165,6 154,5 
105,2 107,4 
180,5 164,2 
172,8 166,7 
165,6 146,1 
147,5 141,0 
183,2 186,1 
174,5 , 135,1 

158,9 
158,4 

S 11789 

10609 
3118 
8117 

643 
84 

776 
2553 

7797 
3249 
911 
1317 

49973 
3830 

912 
2172 
2847 
1854 

19632 
19043 
13146 
18201 

243 
93,2 
84,1 

108,5 
78,4 
135,7 
18,0 
5,8 
11,0 

306,3 

S 22792 
„ :i872 
• 35599 

„ .) 16260 
„ 2577 
„ 7586 

149,7 
143,0 

133,3 
130,5 

124,9 
127,4 

11895 

11596 
3039 
8555 

629 
92 

743 
2486 

9222 
0)3496 

955 
1495 

55653 
4383 

925 
2281 
3082 
2117 

18824 
19763 
12625 
19233 

239 
91,5 
82,2 

105,1 
80,7 
145,2 
18.6 
6,6 

11,3 

340,6 

27549 
5184 

0)39685 
48891 
2900 
8614 

„ 200883 241478 
„ 19414 22025 

D 

S 

Gel. Arbeitsstd, i. d. Bauwirtschaft 17) 
davon für Wohnungsbauten . 

Landwirtschaftl. Bauten . 
Gew. u. industr. Bauten 
Ö ffentl. u. V erkehrsbauten 

Bauggenehmigungen (Wohnungen) 
Bnufertigstellungen (Wohnungen) . 

BRD 1000 Arb.-St. 
vH 

Anzahl 

S 

S 

21041 
10557 
17984 
27680 
13584 
12166 
2770 

5132 

153,8 

4288 
9991 

47565 
54237 

25144 
10977 
19715 
31687 
16638 
14239 
3156 

5978 

138,1 

5181 
8897 

56113 
61941 

267162 
39,7 
2,6 

17,5 
40,2 

52073 
24047 

283516 
39,3 
2,6 

17,8 
40,3 

51778 
31703 

12909 

11999 
3168 
9279 

653 
107 
899 

2521 

10059 
3689 

0)1018 
1589 

587:8 
4655 

12714 

10603 
3178 
9165 

11532 
3110 
9431 

660 638 
112 126 
863 764 

2525 2477 

12278 11957 12102 
3249 3158 3244 
10000 9353 9180 

660 634 645 
151 153 184 
822 798, 788 

2630 2901 3368 

8735 9351 9181 7836 5608 
3289 3462 o)3456,0)2935 o)1948 
991 1070 1009 876' 754 
1490 1576 1520 1411 1128 

52779 58716 55880 52625 48256 
4445 4610 4786 4553 3566 

933 952 987 1016 1005 961 
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3249 3190 3208 3284 3114 2839 
2197 2041 2202 2305 2079 2000 

19483 
20323 
12628 
16016 

244 
96,6 
85,5 
106,8 
82,1 

146,1 
15,8 
6,9 
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355,5 
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16,6 18,6 19,4 19,2 ' 12,8 
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11,5 12,5 12,6 1Y,4 1'2,6 

337,3 347,2 ' 363,9 343,6 311,4 

2589'2 19513 24091 28079 27577 34882 
4143 3461 4555 ' 4419 4526 4692 
36762 31623 33218 30853 25501 2S690 
51555 39374 49236 50840 4S255 48159 
2553I 2176 3317 3092 3558 3204 
9048' 7914 8746 8635 8805 10552 

168890 
15807 

23447 
11799 
20828 
34493 
16877 
13985 
2987 

6400 

129,2 

5178 
12063 

52397 
57825 

166242 2447311 253676 
17,231 20551 21457 

20179 
9905 
19137 
31000 
11846 
8871 
2949 

3919 

118,7 

4819 
11409 

35433 
45164 

26183 24754 
11290 12097 
20503 21885 
31768 32944 
17634 21877 
1^_941 13565 
3804 3040 

6037 6370 

153,7 

54R2 
13240 

55928 
66189 

168,0 

5671 
13727 

58776 
69647 

288592 
38,7 
2,5 

17,8 
41,0 

57397 
41201 

260792 
37,9 
2,5 

18,'2 
41,4 

54469 
45001 

285465 
38,8 
26 
18,0 
40,6 

54808 
49613 

277025 
38,6 
2,3 

18,5 
40,6 

58360 
60028 

230053 212990 
19905' 19655 

26018 26466 
10975' 11781 
20864 19499 
30979 30040 
21336 I 19661 
13084 12541 
3328, 3472 

5940I 6089 

173,8 

5373 
12582 

54946 
65562 

254463 
39,2 
2,2 

18,7 
39,9 

51330 
68634 

151,6 

5155 
11334 

52946 
60925 

205999 
39,0 
2,0 
19,9 
39,1 

47788 
220421 

0 281 ' o) 270 ' 266 
0; 236 l0) 235 231 

364 0) 336 327 
233'0) 231 231 

149,9 152,1 151,9 I,0)162,6 163,5 ' 161,4 
106,7 106,8 104,1 0)102,0 104,3' 100,9 
166,0 170,0 172,4 , o)182,9 185,0 184,5 
157,0 163,1 160,6 0)170,0 171,8 , 172,0 
149,8 153,7 150,4 0)163,1 162,'2 152,2 
122,7 120,7 120,4 ') 132,0 133,9 134,9 
191,9 188,8 181,8 0)172,3, 163,9 152,2 
115,9  '  90,9 118,4  I  181,0'o)187,2,  189,7 

142,8 148,9 148,7 10)158,2 159,4 
155,3  ,  160,0 155,8  ,0)168,5',  167,6 157,3 

15157 14041 

12206 11'274 
3265 2961 
8595 7598 
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3273' 3046 I 3126 

2798 2253 ; 3878 
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720! 674 896 
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90,9 j 83,2 
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13,0 12,2 

334,5 ' 332,5 
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2789 
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13039 
2769 
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136,3 

4975 
12391 
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4536 
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61874 
2994 
8533 

229199 
20323 
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11367 
20348 
27335 
19101 
13903 
3220 

6046 
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5067 
13315 

54665 
62737 
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2428 
3334 
2319 

19092 
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13797 
18323 
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95,9 
93,0 

112,6 
77,3 
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19,9 
7,2 

13,8 
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i 
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o) 645  6.5 651 
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3342 o)3543 3314 
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2211 2316' 2234 
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13285 13737' 11385 
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18,6 

0) 6,4 
0)14,3 

262' 256 
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0)112,2'. 106,1 
o) 81,5 83,8 
-)166,4 164,4 

19,7 18,7 
6,6' 6,5 

14,8 14,7 

o)321,9' 349,5 333,0 

28911 26839',0)27883' 27091 
5532,^) 5071 5432' 4902 
38444 o)37785 , 3S278 34247 
74313 0)&•564' 65154 59267 
2792 0) 2987 3078 3395 

„)10055 0) 9066 10029 ' 9549 

259.83.235457'237751 1238861 
22740 19223; 19385• 19231 

28285 
13014 
23246 
30678 
20614 
15171 
3381 

6725 

o)25257, 27173 
0)12058' 11217 
0)21544 21179 
0)32180• 33989 
-) 11429 18036 
0;14513 14552 
0) 3121 3090 

o)6217 0)6210 

142,9 0)154,9 153,6 

5604 0 4876 4901 
14931 -) 13917 13109 

61231 0)55365, 54722 
69197 0)637851 63693 

167882 
39,6 
1,7 

22,0 
36,7 

36770 
16873 

132023 
36,2 
1,5 

25,1 
37,2 

37259 
18872 

189334 258445 266425 
39,2 40,1 40,0 
1,8 2,2 2,5 

21,9 18,7 18,7 
37,1 39,0 38,8 

47010 52375 56400 
23410 22637 24955 

25927 
12396 
20616 
335'26 
18966 
13285 
3191 

5958 

150,6 

4836 
9557 

54753 
61587 

269292 

BRD - Bundesrepublik Deutschland einselll. Saarland u. Berlin (West). - BRD» - Bundesrepublik Deutschland einschl. Saarland ohne Berlin. - BRD*) - Bundes-
republik Deutschland ohne Saarland u. Berlin. - S - Monatssumme. - D - Monatsdurchschnitt. - o) Berichtigte Zahl. 

1) Wertindex, kalendermonatlich. - 2) Ohne Bergbau, Bauindustrie, Nahrungs- und Genufimittel-Ind. u. Energie. - 8) Ohne Energieversorgungsbetriebe u. ohne 
Bauhauptgewerbe. Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten. - 4) Von Kalenderunregelmäfiigkeiten bereinigt. - 5) Ohne Bundesbahnkraflwerke; ergänzt um An-
gaben des Bundesministeriums für Wirtschaft. - e) Ohne Stockheimer Steinkohle. - 7) Einschi. Sinterdolon - s) Umgerechnet auf 2,5 cm Plattendicke. - s) Gesamt-
erzeugung der Hütten. - 10 Einschl. Zubehör. - 11) Einschl. Einzel- und Ersatzteile. - 12) Einschl. Fahrgestelle mit Motor. - 19) Betriebe mit 50 u. mehr Be-
schäftigten. (Repräsentativerhebung). - 14) Bruttoproduktionsindex. - 15) Ohne Gummi-Schuhe. - 16) Einsatzgewicht. - 17) Endgültige Zahlen fier 1964. 

Quelle: Statistisches Bundesamt, Wiesbaden. 


